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Hinweise
DieWelt derSprache
reimendentdecken

Altdorf Die«Värslischtund»mit
Nati Furrer findet amSamstag,
11. September,9.30 bis 11 Uhr,
im Rahmen des Projekts «Buch-
start Schweiz» im Winkel statt.
Erster Durchgang: 9.30 bis
10 Uhr; 2. Durchgang 10.30 bis
11 Uhr, organisiert von der Kan-
tonsbibliothek Uri. Eltern in Be-
gleitung ihrer Kinder von zirka
1 bis 3 Jahren, Grosseltern und
weitere Interessierte sind herz-
lich eingeladen. Während der
kostenlosen Veranstaltung für
Kleinkinder von 1 bis 3 Jahren
(Värslischtund) und für Kinder
von 4 bis 7 Jahren (Gschich-
täschtund) stehen viele Bilder-
bücher – auch viele kartonierte
Bücher für die ganz Kleinen zur
Verfügung.

Urner reisst Sieger-Projekt an
Gregor Bless hat mit zwei weiteren Firmen die Spenglerarbeiten an einem Gebäude ausgezeichnet umgesetzt.

Das neue Firmen- und Kunden-
zentrum des Schokoladenher-
stellers Max Felchlin AG in
Ibach wurde aus Spenglersicht
«handwerklich perfekt ausge-
führt». Das schreibt der Verein
diplomierter Spenglermeister
der Schweiz in einer Mitteilung
zur Vergabe des Preises «Golde-
ne Spenglerarbeit».

Dementsprechend wurden
die Spengler, welche den Bau
umgesetzt haben, ausgezeich-
net. Freuen durften sich somit
GregorBless von der Bless Ge-
bäudehüllen AG (Erstfeld), Pe-
ter Gisler von der Paul Gisler AG
(Cham) und René Schibig von
der Annen + Schibig AG (Ibach).
Ursprünglich wurde für das Pro-
jekt nur Gregor Bless angefragt,
wegen der Grösse des Bauvor-

habens hat dieser die Zusam-
menarbeit der drei Firmen an-
gerissen.

Metalldeckungen und Fassa-
denbekleidungen haben gemäss
der Mitteilung in der kreativen
und gestalterischen Architektur
einen besonderen Stellenwert.
Um diese Architektur und das
Handwerk mit Dünnblech pe-
riodisch vorzustellen, juriert
und publiziert der Verein diplo-
mierter Spenglermeister der
Schweiz alle drei Jahre bemer-
kenswerte Bauten und Gebäu-
dehüllen dieser Art.

25000 KiloRheinzink
wurdenverarbeitet
Den Preis erhält das Team für
ihre «wunderbare, ästhetische,
innovative und perfekte Umset-

zung der prägenden, japanisch
anmutenden Dachform» des
Entwurfs für den Neubau der
Schokoladenfabrik Felchlin in
Ibach der Meili, Peter & Partner
Architekten AG in Zürich. Spe-
ziell und besonders prägend sei-
en zudem die Holzfassade, die
Dachholzkonstruktion und die
Dachform mit den gewölbten,
langen Blechbahnen und mar-
kanten Lichtöffnungen.

Die drei Firmen haben zu-
sammen die gesamten Speng-
lerarbeiten am Dach und an der
Fassade in über 8000 Arbeits-
stunden ausgeführt. Dabei wur-
den über 2400 Quadratmeter
Dachfläche bedeckt, 260 Meter
Rinnen ausgebildet und rund
1000 Meter Fensterbänke, Sto-
renblenden und Fassadenbän-

der erstellt. Insgesamt wurden
rund 25 000 Kilogramm Rhein-
zink-Bänder und -Tafel abge-
rollt, gekantet, geformt und
montiert.

DachformsollWertewie
Beständigkeit spiegeln
Gregor Bless, einer der invol-
vierten Spenglermeister, kom-
mentiert die aussergewöhnliche
Dachform wie folgt. «Schweizer
Schokolade kleidet sich gerne
mit dem Bild der Berge und mit
allem, was diese verheissen: mit
Aufrichtigkeit, Beständigkeit,
Erhabenheit.» So sei es nicht
wunderlich, dass «beim Neu-
bau eines Firmenhauptsitzes
der Schokoladenbranche expli-
zit mit diesen Bildern operiert
wurde.» (jb)

Lehrlinge lernen sich kennen
Im Lehrlingslager der Dätwyler-Betriebe haben die Lernenden des
ersten Lehrjahrs gemeinnützige Arbeit geleistet.

Aufgeteilt in Gruppen waren die
15 Lernenden und ihre Begleit-
personen Christina Gisler und
Matthias Renggli die ganze Wo-
che mit diversen Unterhalts-
arbeiten rund um den Golzern-
see beschäftigt.

Wertvolle Unterstützung
und Anleitung erhielten sie da-
bei gemäss einer Mitteilung der
Dätwyler Holding AG Mitarbei-
tenden der Seilbahngenossen-
schaft Golzern. Die Arbeiten be-
inhalteten unter anderem den
Bau einer neuen Treppe und
einesneuenStegs,dieVerbreite-
rung von Wanderwegen und die
ErneuerungvonaltenTrittenso-
wie Regenrinnen. Trotz der

schweisstreibenden Arbeit kam
laut der Mitteilung auch der
Spass während des Lagers nicht
zukurz. Durch Kartenspiele und
Plaudereien bis in die späten
Abendstunden war die Müdig-
keit jeweils schnell wieder ver-
gessen und die Auszubildenden
im ersten Lehrjahr konnten sich
besser kennen lernen.

WertvolleErfahrungen
gesammelt
Doch nicht alles verlief während
des Lagers wie geplant. Auf-
grund des starken Regens über-
quollen die Bäche rund um den
See und setzten das Ufer unter
Wasser. Dadurch mussten die

Arbeiten anders als geplant und
unter erschwerten Bedingungen
durchgeführt werden.

Durch diese Umstände lern-
tendieLernenden jedoch,adap-
tiv zuarbeitenundmitGegeben-
heiten spontan umzugehen.Das
Lager war trotz dieser Heraus-
forderungeingrosserErfolg.Die
geleistete Arbeit ist gemäss Mit-
teilung sehr beeindruckend und
es wurden dabei viele Freund-
schaftengeschlossen.Miteinem
Rucksack vollerErfahrungen für
ihrweiteresBerufslebenkehrten
die Auszubildenden nach einem
anstrengenden und erlebnisrei-
chen Lager an ihren gewohnten
Arbeitsplatz zurück. (jb)

Die neuen Auszubildenden der Dätwyler AG. Bild: PD

GregorBless
Urner Spenglermeister

«Schweizer
Schokoladekleidet
sichmitdemBildder
Berge. Sowurde
beimBaumitdiesen
Bildernoperiert.»

«Eine Erfahrung ausserhalb
der Komfortzone»
Die Oberstufenschüler der Kreisschule Urner Oberland,
Gurtnellen, lernten im Lager nützliche Fähigkeiten.

Am Mittwochmorgen, 25. Au-
gust, trafen wir uns um 8.15 Uhr
in der Schule. Dann haben die
Lehrpersonen uns in vier Grup-
pen aufgeteilt. Danach konnte
man in den Gruppen aussuchen,
ob man Kochen, Navigation, Sa-
mariterkunde (vom örtlichen
Samariterverein geleitet), Kon-
struktion (Seil- und Zeltkunde),
Feuermeister oder Kräuterkun-
de wählen möchte.

Tag 1: Nach der Instruktion
in den einzelnen Gruppen ging
es richtig los.EsgabdreiRouten.
Alle vier Gruppen gingen die
schwierigsteRoute,weil esdafür
einenBonusgab.Schliesslich lie-
fen wir auf den Gurtneller Berg.
NachdreiStundenund30 Minu-
ten waren wir an unserem Ziel
im Hinterwiler in Silenen. Dort
haben wir die Zelte aufgebaut,
wo wir schlafen durften. Es gab
zwei Mädchenzelte und vier
Jungszelte. Nach dem Zeltauf-
bau haben wir ein bisschen ge-
spielt und gechillt. Die Koch-
gruppe startete mit dem Abend-
essen. Nach dem Risottoessen
liessen wir den Abend ausklin-
genundhabennocheinbisschen
gesungen. Unser Ex-Primarleh-
rerHerrZwyerbegleiteteunsauf
der Gitarre. Zwischen zehn und
elf Uhr mussten wir die Handys
abgebenundgingen indie Zelte.

Tag 2: In der ersten Nacht
war es sehr kalt. Die Lehrer ha-
ben uns um sieben Uhr geweckt.
Dann mussten alle aus ihren
Zelten kommen, und wir trafen
uns an den Tischen. Es ging
20 Minuten, bis alle aus dem
Zelt waren. Sobald alle draussen
waren, haben wir gefrühstückt.
Dann haben wir uns gruppen-
weise in verschiedenen Diszipli-
nen einer Lagerolympiade ge-
messen. Es gab Posten, einer da-
von war eine Teamaufgabe mit
verdeckten Augen oder der Bau
eines Schiffchens, das einen
möglichst grossen Stein tragen
sollte. Diese Tätigkeiten haben
uns Spass gemacht. Für jeden
Posten hatte man zwischen 20
und 30 Minuten Zeit. Später

kam wieder die Kochgruppe
zum Einsatz. Am Nachmittag
waren weitere Gruppenspiele
angesagt. Daraufhin haben wir
wieder gechillt, bis am Abend.

Zum Abendessen gab es
Spanferkel mit Kartoffelsalat,
Nudelsalat sowie Gurkensalat.
Übrigens mussten wir das Span-
ferkel acht Stunden drehen. Ein
paar Leute haben aber kein
Spanferkel gegessen, weil es sie
ekelte. Doch der Mehrheit
schmecktees.NachderMahlzeit
genossenwirdasLagerfeuer,bis
es plötzlich zu regnen begann.
Wir holten unsere Regenjacken,
doch als wir ans Feuer zurück-
kehrten, waren die Lehrerinnen
undLehrernicht mehrdort.Ein-
zig der Schulleiter war noch da
und erzählte uns einige Grusel-
geschichtenübereinHaus inder
Nähe. Wir machten uns auf den
WegzudiesemHaus.DerSchre-
cken stand bei einigen ins Ge-
sicht geschrieben. Wir zogen
unsere Schuhe aus und bedeck-
ten unsere Augen mit einer
schwarzenBrille.Komplettblind
liefen wir über drei Kisten, die
mit Utensilien wie Tannzapfen,
nassenStrickenoderWC-Papier
ineinerWasserpfützegefülltwa-
ren. Zuletzt haben uns die restli-
chenLehrerinnenundLehrerer-
schreckt. Immer noch unter
Schock gingen wir dann in unser
Zelt und bereiteten uns für die
nächste Nacht vor, die zum
Glück etwas milder ausfiel.

Tag 3: Am Morgen kamen
uns die Lehrer um sieben Uhr
mit einem Zogä-am-Bogä und
Handorgel wecken. Dann sind
wir vom Lagerplatz in Silenen
nach Intschi gelaufen, was sehr
strengwar.AmSchlussholte uns
der Bus in Intschi ab, und wir
fuhrenwiedernachHause.Fazit:
Es war eine Erfahrung mal total
ausserhalb der Komfortzone.

Shona Furger*

* Shona Furger hat stellvertre-
tend für alle Teilnehmer ihre
Eindrücke geschildert.
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